
Unterriéhtung des aches für alle Schüler 1n allen Alters- un Schulformen,
» Ergänzung des Faches durch einen außerschulischen Religionsunterricht, k)
Pioniertätigkeit des Faches, dıe sıch dann inspıratıv auch für dıe Fachtheologie
auswirken mußte. Vor allem in den aufgeführten Postulaten lıegt reicher Stoff
der Diskussion un Anregung. Falls der Zeıtpunkt ın der BRD nıcht schon
verpaßt ıst, steht uns eINeE äahnliche Diskussion ja auf jeden Fall bevor.

Wittlaer Waldenfels

S Reuke, Ludger: Die Maguzawa ın Nordnigerıa. Ethnographische Darstel-
Jung und Analyse des beginnenden elig1onswandels ZU Katholizismus

Freiburger tudien Politik un! Gesellschaft überseeischer Länder.
Schritten des Arnold-Bergsträsser-Instituts für kulturwissenschaftliche
orschung, 4) Bertelsmann Universitätsverlag/Bielefeld 1969; 135 S,

19,80
hıs stimulatıng volume 15 result of thieldwork 1ın hich the author g1VeEs
concıse hıstory of Islam ın the north of Nigeria, the ontact of the Maguzawa

ıth the Fulbes, ıth the Europeans and ıth the catholic m1ssıonarles; urther
he described their geographical envıronment and culture. He aptly poınted out
thıs fact that people, Just 15 the asc of the Maguzawa, Ca  } accept Islam

WdY ot life while at the SAame tıme reject it relıgıon 15) In the second
chapter he describes the amerıcan dominıcans’ conception and method of
approach In the regıon he studied (79—87), while INn the third chapter 88—104)
the author OCcCuples hımself ıth the relıg10-cultural change hich results from
the contacts. Apart TOom few CTIIOTIS 1n the dating otf the opening of the
mı1ıssıon statıons of Funtua an Malinfashi (79 and 88), the danger of see1ing
the indıyıdual LO0O much apar from, instead of essentially wıthin, the socıal
TOUD, and the danger ot forgetting that relıgıon affects almost y ımportant
event of his life (cf. Das Leben des Eıinzelnen, 33 ff an Die Kelıgıon der
Maguzawa, 57 f) REUKE'’S book 15 PreCc10us 0} students and m1ssionarıes alike
and 15 challenge hich should the indigenous scholars trom theıir slumber
of indifference lack of eal interest In theıir people’s past.

Okene/Nigeria Dr. Joseph Ajomo

Sayyıd Abu-1-Ala Maudoodi: Weltanschauung und Leben ım Siam
Islamische Fibel Herder-Bücherei), Herder/Freiburg 1971 ; 175

Les etudes d’introduction - l’Islam relıgıon et cıvilisation
succedent, CC5S dernieres annees, apportant chacune uULc contribution partıelle
la connaıssance et v la comprehension d’un unıvers relıg1eux et mental S1
etranger monde occıdental. L’interet de cet ıimportant OUVrase est qu' ı] soıt
ecrit Par musulman NO  - arabe, mais pakiıstanais connaiıssant fond la INCMN-
talıte et la dıalectique anglo-saxonne cherchant pPar 153801> methode heureuse
d’exposition et d’expression le cConvaıncre de la valıdite unıverselle de
PTODIC relıgion et meme  A de la superiorite de 1’1Islam SUur outfte autre religionrevelee. Entreprise ardue S1 fut. Pourtant, la force de convıction ans
l’argumentation, les themes choisis, L’enchainement des chapitres et la logiqueiınterne ans le developpement: tout demontre qu«c Ll’auteur n est pas etrangerla sclence des religions Comparcees; bien plus, qu ıl manıe degre ar-
quable Vart didactique et la methode apologetique.
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Reussit-il convaincre les esprits prevenus et möme ceux quı parmı les
chretiens COoOnservent uUNnN«Cc sympathie marquee POUT Mohammad, le prophete de
1’Islam et POUFr son heritage relıgieux? Nous doutons: neanmo1ns, cet ouvrage
demeure modele du N des essals nombreux faıt Par les musulmans quı

compften plus les orjentalistes occıdentaux ma1ls SUuT eux-memes POUT porter
temoıjgnage personnel et mettre la portee du grand public occıidental

qu'’ıls crojent etre la verıte definitive, universelle et emınemment valable POUT
le 1en relıgıeux et social de Ll’humanıte.

Damas/Syrie Joseph Hajyıar

Splett, Jörg Die Rede 9103 Heılıgen. ber e1In relig1ionsphilosophisches
Grundwort. Verlag arl Alber/Freiburg —München 1971; 370 S

38,—
Das vorlıegende Werk, ıne Münchener philosophische Habilitationsschrift,

gıbt einen vorzüglichen Einblick 1n die religionsphilosophische Problematik, WIE
sS1e sıch heute vielfach darbietet. Es handelt sich eın 1mM guten Sınne für das
„Heilige” engagıertes und, Was ebenfalls Erwähnung verdient, u11n eın ehrliches
Buch, dem INa  - seinen Respekt auch dann nıcht wiırd, WENN 119  - ın
zentralen Punkten anderer Ansıicht ıst als SPLETT.

Im eıl se1nNes Buches, „Referat“ genannt, beschreibt die Auslegung des
Heiligen be1 WINDELBAND, ÖOTTo, SCHELER, HESSEN, LILLICH,

HEIDEGGER, WELTE un! seinen Schülern (25—222) Er ahlt damiıt 1ne
bestimmte Methode: Be1 jenen Philosophen einsetzend, dıe der ede VO Heili-
SCH einen posıtıven 1nnn abgewınnen bzw. VO Heiligen aus Erfahrung un
zeugnishaft reden können überzeugt sınd, erortert die neuzeiıtlichen Kriti-
ker des Heiligen und auch der Religion) DUr Rande Es geht SPLETT
prımar dıe posıtıve Darlegung un: Rechtfertigung der ede des Heilıgen;
dies wiıird durch den 'Titel des Teıls angezeigt: „Plädoyer” (vgl insbesondere
dessen Uun! Abschnitt, 2995— 9248 un! 299—350). Im Abschnitt des
„Pläadoyers” behandelt SPLETT Einwände, dıe heute die ede VO Heıilıi-
SCH erhoben werden 249—298). Miıt diesen Darlegungen nımmt Bezug auf
Diskussionsthesen, die Rezensent 1969 bei der Tagung der Goörres-Gesellschaft
1n Münster vorgetragen, jedoch nıcht publiziert hat vgl 2491 Zu diıesem nicht
gerade uübliıchen modus procedend: mas der Leser sıch seıine eigene Ansicht
bılden. Immerhin läßt SPLETT offen, ob ich mich mıt den formulierten Ein-
wänden, die sıch auf den verbreiteten Religronsbegriff bezogen, identifiziert
hatte. Meine Ansıcht Z diesen beiden, CHS zusammenhängenden Themen
Religionsbegriff un!: Begriff des Heiligen kann NUTr 1n eigenen Arbeıten ent-
faltet werden, soweıt dıes nıcht schon geschehen ıst. Dabei wuürde sıch zeigen
der hat sich bereits gezeıigt 1ine weitreichende Übereinstimmung mıt vielen
Darlegungen SPLETTS, uüber den Unterschied Von Sakralıtät un: Heiligkeit
(299—316), die Theologie der Religionen (284—289), dıie Frage der (politischen)
Korrumpierbarkeit der Religion (265—275 und anderes. SPLETT beschließt seın
Buch konsequenterweise mıiıt dem Abschnitt „Zeugn1s des Heiligen“ 299—350),
denn Ertahrbarkeit un Erfahrung des Heılıgen als einer eıgenen Dimension
VO:  } Wirklichkeit lassen DUr noch Z 1mM Modus des Zeugnisses VOoO Heıligen

reden.
Diese Ausgangsposition wirkt auf den ersten lıck aNnSCHMESSCH und 1ın gutem

Sinne „fromm“, daß jeder Widerspruch die Note unangebrachter Resistenz
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